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Abonnements-Einladung. 
f Für die Monate Februar und März eröffnen wir 
ein Zweimonatsabonnement auf die 8 8 


1 2 
„Thorner Zeitung“. 

Der Abonnementspreis beträgt bei 

der Expedition und den Depots 1,34 ME, 

durch die Poſt bezogen 1,68 Mk. 

Fu Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
aberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Bedaclion und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
. — — —-—-— EEE 


0 5 Jagesſchau. 
pon 5 ulcommiſſion. Der $ 75 beſtimmt die 
a on Bezirksregierung in den Schulvorſtand (Schulausſchuß) 
Bund ce techniſchen Mitglieder (Geistliche, Lehrer, Arzt). 
e ſieht in einer ſo zuſammengeſetzten Behörde ein 
Auch B gswidriges gemiſchtes, aber nicht ein Gemeindeorgan. 
An e (fonf.) erhebt Bedenken gegen die Betheiligung von 
ne in einer Inſtanz. die in ſich Auſſichts- und Verwaltungs: 
Wahl 8 vereinigt. Knörcke (d.⸗freiſ) zieht ſeinen Antrag auf 
Ma er zutretenden Lehrer durch die Lehrer des Bezirks wegen 
Fe an Unterſtützung zurück. Seyffarth (natlib) beantragt 
Vahl dieſer Lehrer durch die Kreisſchulbehörde (je nach Wahl 


€ Städte: Gemeindevorſtand — Schuldeputation — oder 
chulvorſtand). Die Mehrheit findet Graf d'Hauſſonville, der 


Ir Berufungen der Bezirksregierung zuweiſt. Die Petition des 
Londesvereins preußiſcher Volksſchullehrer kam darauf zur Be⸗ 
In aung, Die gegen die Schulaufſicht durch Geiſtliche gerichteten 
ge können nicht discutirt werden, da in dieſem Geſetz 
eine darauf bezügliche Aenderung bezweckt wird. Der $ 76 
handelt von dem Vorſitz im Schulvorſtande. Mehrere Petitionen 
wollen denſelben dem Lehrer unter allen Umſtänden übertragen, 
eine Anſicht, die der Abg. Windthorſt bedauert. Ihrerſeits 
wollen die Herren vom Centrum jederzeit einem Geiſtlichen den 
Vorſitz zugewieſen ſehen. Die Unmöglichkeit dieſer Forderung 
wurde von allen anderen Seiten nachgewieſen. Auf Antrag des 
Grafen d'Hauſſonville wurde jedoch den geiſtlichen Wünſchen 
durch Hinzufügung eines vierten Abschnittes einigermaßen ent⸗ 
Egengekommen, welcher lautet: „Auf dem Lande iſt, ſofern dem 
Schulvorſtand nur ein Vertreter der Schulaufſichtsbehörde (der 
bisherigen Regel nach der geiſtliche Schulinſpector) angehört, 
dieſelbe befugt, jederzeit den Vorſitz zu übernehmen.“ 

Die „Hamburger Nachrichten“, die jetzt als Fürſt Bis⸗ 
marcks Organ gelten, ſchreiben in ſehr erregtem Tone über die 
neue preußiſche Sperrgeldervorlage. Sie ſehen 
en 


Sprühende Funken. 

Roman aus der neueſten Zeit von H. Waldemar. 

(25. Fortſetzung.) a 

Nun wußte ſie, warum Rüdiger ſo ſtreng geweſen, wenn ſie 
auch nicht recht verſtand, warum er ſeinen harlklingenden Worten 
keine Silbe der Erläuterung hinzugefügt. Damals freilich kannte 
fie ihn noch nicht jo genau, um zu willen, daß er ſich niemals 
zu einer Motivirung ſeiner Worte oder Handlungen herbeiließ. 
Dieſelbe Macht, die Edda damals zwang, ihm zu gehorchen ohne 
Widerrede, ließ ſie ſpäter ihm zu Willen ſein, als er ihr im Be⸗ 
ginn des Winters eines Tages mittheilte, diß er in der nächſt⸗ 
gelegenen Stadt für ſie und ſeine Mutter eine Wohnung einge⸗ 
richtet habe, damit Edda die Vergnügungen der Reſidenz kennen 
und ihre Jugend genießen lerne. 

„Ich habe nach reiflicher Ueberlegung ſo gehandelt, Edda,“ 
antworlete er auf ihre Weigerung, „und weiß, daß Sie einſt, 
wenn — Sie dem Vaterland den Rücken gekehrt haben, mir 
dankbar ſein werden, daß ich Sie das Leben genießen ließ, ſo 
lange es ohne Sorgen für Sie möglich war!“ nn 

Sie verſtand erblaſſend die Anſpielung und fügte ſich in Alles, 
was er anordncte. Be 

Dies Alles flog an Edda's Geiſt vorüber, während fie jetzt 
auf ihrem Lieblingspferde der Unglücksſtätte zuſprengte, und faſt 
erfüllte es ſie mit Zorn, daß Rüdiger ſo kaltblütig von jener 
Zeit zu reden vermochte, welche ſie auf immer von hier hinweg⸗ 
führen ſollte. Das junge Mädchen ſenkte einen Augenblick das 
Köpfchen und wohl zum erſten Mal wagte fie es, ſich zu geſtehen, 
daß Rüdiger's Perſönlichkeit nicht ohne Eindruck auf fie geblie⸗ 
ben war. Zugleich aber glaubte fie Joſé's Stimme zu verneh⸗ 
men, wie er ihr in der letzten Secunde zugerufen: „Ich nehme 
Dich beim Wort!“ 

Ja, das würde er, fie wußte es: er würde fie lieber tödten, 
als daß er ſie einem Andern überließ; er würde mit teufliſcher 
Luſt ſein Meſſer in ihre Bruſt ſtoßen, um zu verhüten, daß eines 
E daß fie eines Andern Liebe 
erhöre und erwidere. 

„Kommt Zeit, kommt Rath,“ tröſtete das arme Mädchen ſich 
ſelbſt, „noch brauche ich nicht zu wählen, noch ahnt Niemand, wie 
ſchrecklich es in mir ausſieht, wie die heiße Liebe mit der Pflicht 
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Sonnabend, den 31. Januar 


trum für ihr Programm gewinnen möchte. Die Vorlage bilde 
den Anfang zur Vaſierung der Staatsautorität zur Zuſtimmung 
der Parteien, bedeute aljo den Uebergang zur Parlamentsherr⸗ 
ſchaft, die noch aus der Conflictszeit in der Erinnerung ſei. 
Das Blatt hat wohl vergeſſen, was Herr von Caprivi ſagte, 
als er die Vorlage im Abgeordnetenhauſe einbrachte, nämlich: 
„So lange ich die Ehre habe, an der Spitze des preußiſchen 
Staatsminiſteriums zu ſtehen, wird kein Handel mit politiſchen 
Vorlagen getrieben werden.“ Dieſe Verſicherung kann vor⸗ 
läufig genügen. 

Der preußiſche Finanzminiſter hat für die ihm unter⸗ 
gebenen Behörden beſtimmt, daß gegenüber den von der Staats⸗ 
verwaltung beſchäftigten, invaliditäts⸗ und altersverſicherungs⸗ 


pflichtigen Perſonen von der Berechtigung, bei der Lohnzahlung | 


die Hälfte der Beiträge in Abzug zu bringen, Gebrauch zu machen 
iſt Das iſt zweifellos eine Folge der Ermahnungen zur ſtreng⸗ 
ſten Sparſamkeit, die Herr Miquel im preußiſchen Abgeordneten: 
hauſe zu hören bekommen hat. 

Die ſocialdemocratiſche 
tion hat ſich dahin entſchieden, den Genoſſen zu empfehlen, die 
Arbeiter Maifeier auf den erſten Sonntag im Mai zu 
verlegen, von einer Feier des erſten Mai ſelbſt aber abzuſehen. 
Für die deutſche Geſandtſchaft in Luxem- 
burg. Dem Reichstage wird, wie verlautet, zum Etat des 
auswärtigen Amtes noch eine Nachtragsforderung im Betrage 
von etwa 29 000 Mark zugehen zur Errichtung einer deutſchen 
Geſandtſchaft in Luxemburg, nachdem in Folge des Todes des 
Königs Wilhelm von Holland die Perſonalunion mit dem letzt⸗ 
genannten Staate gelölt und Luxemburg ein ſelbſtſtändiger Staat 
geworden iſt. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat der Abg. 
Brömel einen Antrag eingebracht, die königliche Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, die beſtehenden Perſonen⸗, Gepäck⸗ und 
Gütestarife einer Reform zu unterziehen, welche durch Ermäßi⸗ 
gung der Tarifſätze und Vereinfachung des Tarifſyſtems die 
preußiſchen Staatsbahnen für die wirthſchaftlichen Intereſſen des 
Landes in erhöhtem Maße nutzbar macht. 

In Frankfurt a. M. ſind vorzüglich ausgeführte Fälſchun⸗ 
en von neuen Zehnpfennig- Marken entdeckt. Bei 
den unechten Marken iſt die Zähnung ein wenig enger, als bei 
den echten. Die Falſifikate ſcheinen ſchon weit verbreitet, die 
Poſt controllirt deshalb die Sendungen genau. In Höchſt wur⸗ 
den zwei Lithographen, Gebrüder Bauer, als Fälſcher verhaftet. 
Die Einnahmen der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen haben, wie erinnerlich, in November v. J 1850 123 M. 
oder 131 M. auf 1 Kilom. weniger, als im November 1889, 
betragen. Im December iſt der Ausfall geringer geworden. Die 
Einnahmen aus dem Perſonen- und Güterverkehr ſind im 
Vergleich zum December 1889 — um 805 587 M. geſtiegen, 
dagegen aus dem Güterverkehr um 1564 028 M. zurückgegangen. 
— —— — ˖˙*r² ꝶœ w — 
kämpft, welche Mühe es mich koſtet, zu verbergen, was mich ſo 
ganz erfüllt und ſo beſeligt, ſo unausſprechlich glücklich macht!“ 

Mehr und mehr hatte fie ſich an das Getriebe um fie her 
gewöhnt und nicht mehr ſonderlich Acht gegeben auf die Menge, 
die den Stollen zuſtrebte. 

Plötzlich fühlte ſie ihr Pferd angehalten und als ſie ver⸗ 
wundert niederſchaute, gewahrte ſie eine zahnloſe Alte mit 
ſtruppigem Haar und unordentlichem Anzug, die ihr den Weg 
vertrat. 

„Macht Platz, Frau, ich hab' es eilig!“ rief das junge 
Mädchen unerſchrocken, obwohl ihr das Herz heftig zu ſchlagen 
begann, als ſie jetzt erſt die höhniſchen Geſichter ringsum 
bemerkte. 

„So, Du halt es eilig! Willſt Dich wohl erfreuen an den 
verſtümmelten Gliedern unſerer Männer? Oder willſt Du 
die Leichen zu bergen? He?“ ſchrie die Alte ihr ent⸗ 


helfen, 
gegen. 
„Redet nicht ſo gottlos, Frau!“ antwortete Edda beherzt. 
„Laßt mein Pferd los, damit ich an Stelle Herrn von Rüdiger's 
mich überzeuge —” ö 
Weiter kam ſie nicht, denn gleich einer Furie fuhr die Alte 
auf ſie los und riß an ihrem Reitkleid, zerrte an ihren Armen, 
als wollte ſie das Mädchen vom Pferde reißen; dabei ſchrie es 
wirr durcheinander: 
„Der Herr von 
Leuten, der fährt und reitet ſpazieren, ppe 
dem Wachsgeſicht und dem Flachshaar! Herunter mit ihr, — 
reißt ihr die ſchönen Kleider vom Leibe, die Wäſche mit den 
Spitzen, — laßt fie Spießruthen laufen, damit ſie erfährt, wie 
weh es thut, wenn man geſchlagen, wird, jah raus, jahrein! 
Verkratzt ihr das weiße Geſicht, die glatte Haut, womit ſie den 
Rüdiger gefangen hat, ſo daß er kein Aug' und Ohr für unſer 
Eins mehr hat! Nieder mit der Puppe, in den Staub mit ihr! 
Braucht ſie uns zu verhöhnen? Muß ſie ſich weiden wollen an 
unſerm Elend, vor dem ſie ſich ſchaudernd abwenden ſollte? Nie⸗ 
der mit dem Hochmuthspack, das geringſchätzig auf uns ſieht! 
Keinen Stein laßt auf den andern, reißt die 
ſie ſich widerſetzen, — 1 Ba in 
unſere zerjchmetterten Männer und Sohne. 
N Wie 55 ſaß Edda auf ihrem Pferde. Obwohl aus 


Rüdiger natürlich, der iſt nicht bei ſeinen 
wie das Püppchen mit 


ſchreckliche Rache für 


Reichstagsfrac⸗ 


Mauern ein, wenn 
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1891. 


Die Geſammteinnahme iſt nur um 104212 M. geſtiegen; fie 
war um 50 M. auf 1 Kilom. niedriger als in Vorjahre. 

Nach der „Cöln. Volkszeitung“ haben die Biſchöfſe wegen 
der Sperrgelder nicht eine Immediateingabe an den 
12 5 ſondern nur eine Eingabe an das Miniſterium ger 
richtet. 

Die Bürgerſchaft Bremens nahm das neue Aus wan⸗ 
derungsgeſetz an. Es handelt ſich beſonders um die 
Verbeſſerung der Zwiſchendecksräume. 


Deutſches Reich. 


Am Berliner Ho fe wurde am Donnerſtag der Geburts⸗ 
tag des vierten Sohnes des Kaijerpaares, des Prinzen Auguſt 
Wilhelm (geb. 1887) begangen. Am Vormittage conferirte der 
Kaiſer mit dem Staatsſekretär von Marſchall und ertheilte dem 
Militär⸗ und Oberpfarrer Frommel eine Audienz. Nachmittags 
! 


unternahmen beide Majeſtäten eine Spazierfahrt. 

Das Comité, welches der Kaiſerin Auguſta in Ber⸗ 
lin ein Denkmal errichten will, hielt dort eine ausführliche Be⸗ 
| rathung in Sachen der Platzfrage ab. Vorgeſchlagen wurden der 

Opernplatz, ein Platz im Thiergarten und ein Platz vor einer 
neu zu erbauenden Kirche. Definitiver Beſchluß it noch nicht 
| gefaßt worden. 
| Berliner Zeitungen theilen einen Aufruf mit, welcher 
| die Errichtung eines deutſchen „Vereins zur Abwehr des 
Antiſemitis mus“ ankündigt. Unterzeichnet iſt der Aufruf 
| von etwa 500 bekannten Perſönlichkeiten. 

Von einem bedauerlichen Unfall iſt Abg. Dr. 
| Windthorſt betroffen. Als derſelbe am Mittwoch Abend 

im Begriff war, fi) aus der Sitzung der Volksſchulcommiſſion 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes heim zu begeben, glitt er im 
Corridor aus und fiel jo unglücklich, daß er ſich mehrere kleine 
Verletzungen und Hautabſchürfungen im Geſicht zuzog. Der Cul⸗ 

tusminiſter von Goßler machte perſönlich Eisumſchläge und ein 
Arzt legte einen Verband an, worauf der alte Herr, der ſeinen 
Humor nicht einen Augenblick verlor, in einer Droſchke nach 
Hauſe gebracht wurde. Es geht ihm leidlich wohl und in einigen 

Tagen wird der Schade ſicher beſeitigt ſein. 

Beim Fürſten Bismarck in Friedrichsrußh fand am 
| Dienſtag zur Feier des Geburtstages des Kaiſers ein Diner 
ſtatt, zu welchem alle fürſtlichen Beamten und verſchiedene 
Gäſte geladen waren. Fürſt Bismarck erſchien in großer Ge⸗ 
neralsuniform mit allen Orden und brachte den Toaſt auf den 
Kaiſer in warmen und herzlichen Worten aus. 

Graf Wal derſee giebt, der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus 
folge, ſeinen Poſten als Ehef des großen Generalſtabes, wo⸗ 
von ſchon ſeit den letzten großen Manövern die Rede war, auf 
und wird der Nachfolger des commandirenden Generals von 
Leszynski in Altona werden. Als künftiger Generalſtabschef 


ihrem lieblichen Antlitz jeder Blutstropfen gewichen war, ſo ver⸗ 
rieth ſie doch mit keiner Miene das Entſetzen, welches ihr jeden 
klaren Gedanken zu rauben drohte. Muthig erhob ſie den Blick 
und zugleich die Hand, welche die Reitpeitſche hielt. Im näch⸗ 
ſten Moment traf ihr Pferd ein leichter Hieb, während ſie zugleich 
mit kräftiger Stimme „Zurück!“ rief. Hoch bäumte ſich das 
edle Thier auf und ſetzte mit feurigem Satz durch die aus 
einander ſtiebende Menge, die kreiſchend und wuchgeifernb der 
Reiterin ihre Verwünſchungen nachſandte. 

Und wie von einer Feder geſchnellt, flog Edda's Roß dahin, 
auf dem Wege, der direct den Gruben zuführte, — den Gruben, 
wo der Aufruhr in ſeiner ſchlimmſten Geſtalt ſicher ſie erſt er⸗ 
wartete. Aber eine Umkehr gab es nicht. Da ſah ſie bereits 
die wogende Menge der Grubenarbeiter gerade vor ſich, und dort, 
— der Anblick ließ ſie freudig erbeben, — inmitten der rettenden 
Mannſchaft, alle Anderen überragend, ſtand er, der Mann, dem 
ihr Heiz zujauchzte. Mit innerm Jubel ſprengte ſie den Hügel, 
auf welchem ſie hielt, hinab, bis dicht an die Gruppe, in der 
Rüdiger ſeine Befehle austheilte. 

Sein Erſtaunen über ihr unerwartetes Erſcheinen war nicht 
größer, denn ihre Ueberraſchung, ihn hier zu ſehen, da fie ihn 
doch in der Reſidenz vermuthet hatte. 

„Edda, wie kommen Sie hierher? Und, mein Gott, wie 
ſehen Sie aus? rief er, erſchreckt ſich ihr nähernd. 

Er half ihr beim Abſteigen und führte ſie abſeits an eine 
Bauhütte, die einigen Schutz gegen die ſengenden Sonnen⸗ 
ſtrahlen bot. 

Laſſen Sie ſich nicht von Ihrer Pflicht abhalten, Herr 
von Rüdiger,“ ſprach ſie, „und geſtatten Sie mir, wenn ich mich 
etwas erholt habe, Ihnen behilflich zu ſein.“ 

„Gott ſei Dank, haben wir den letzten der vierzehn Verun⸗ 
glückten vor einigen Minuten zu Tage gefördert,“ erwiderte er. 
„Es war ein hartes Stück Arbeit, voller Sorge und Mühe, 
Edda; ich verhehle mir auch nicht, daß dieſe unerwartete Ver⸗ 
ſchüttung ſo vieler Menſchen auf die allgemeine Stimmung nur 
nachtheilig wirken muß. Wiſſen Sie, was es heißt, inmitten 
ſolcher Maſſe zu ſtehen, die ſeit Wochen und Monaten nur auf 
den Anſtoß wartet, um den Stein, der mich zerſchmettern ſoll, 
ins Rollen zu bringen? Vermuthen Sie, wie es in meinem 
Innern ausſehen muß, wenn ich genöthigt bin, wie ich es that⸗ 
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wird Graf Häſeler, commandirender General in Metz genannt. 
Walderſee hat als Nachfolger Moltke's den Poſten bekanntlich 
im Auguſt 1888 übernommen. 

Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt man der Saale⸗Ztg.: 
Frühere Mittheilungen über das Verhältniß des Kai⸗ 
ſers zur Polizei werden jetzt durch die Thatſache be 
ſtätigt, daß der Monarch ſich bei ſeinen Reiſen im Reiche die 
Begleitung ſolcher Bedeckung verbeten hat. Auf dem Ausfluge 
nach Hannover hatte die heilige Hermandad von feiner Abreiſe 
gar keine Ahnung und erfuhr erſt davon durch die Morgenzei⸗ 
tungen. Dementſprechend war ſie auch nicht in der Lage, die 
übliche Ambulanz mitzuſchicken, welche für ſeine Sicherheit einſte⸗ 
hen ſoll. Inzwiſchen tritt das Gerücht immer beſtimmter auf, 
daß die ſogenannte politiſche Polizei ganz erheblich vermindert 
oder ganz aufgehoben werden ſoll. Bekanntlich hatte der Herr 
Reichskanzler gleich nach ſeinem Amtsantritt und der Penſionir⸗ 
ung des Polizeiraths Krüger die Entlaſſung aller Agenten ver⸗ 
anlaßt, welche früher im Dienſte dieſer recht zahm gewordenen 
Behörden geſtanden hatten. Auch auf dieſem Gebiete zeitigt der 
neue Cours erfreuliche Aenderungen. 


Jarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 


54. Sitzung vom 29. Januar. - 
ei zweite Berathung des Etats der Reichspoſtverwaltung wird 
ortgeſetzt. : 

Aba. von Münch (Demokrat) befürwortet die Herabſetzung der Ge⸗ 
bübren für Zeitungstelegramme. . 3 } 

’ Mba. Graf Bahr (freikonſ.) kann ein Bedürfniß dafür nicht aner- 
kennen, wünſcht aber Beſeitigung der Beſtellgebühren für Landtelegramme. 

Staatsſekretär von Stephan verſpricht darauf binzuwirken. 

Abg. Dr. Hartmann (konſ.) erklärt ſich ebenfalls gegen eine Herab⸗ 
ſetzung der Depeſchengebübren, ſpricht im Uebrigen der Reichspoſtver⸗ 
waltung ſeine Anerkennung aus. 5 5 

£ 2 Vollrath (So.) bat allerlei Beſchwerden gegen die Leitung 
der Poſt. 

„ Abg. Richter (reif.) bringt die Stellung des Wolffihen Telegraphen⸗ 
büreaus in Berlin zur Srrache, über deſſen Geſchäftsbetried er abfallig 
fritifiert, und das nicht bios yon der Negierung, ſondern auch von der 
Börſe beeinflußt werde, und Depeſchen im Intereſſe von Börſengeſchäften 
vertreibe. Redner fordert die Vorlage des mit dem genannten Bureau 
abgeſchloſienen Vertrages. - : 

Staatsſetretär von Stephan erklärt, daß die Beziehungen zum 
Wolffſchen Bureau nicht zu feinem Reſſort gehörten. 

Aba, Hammacher (natıib.) fordert gleichfalls die Vorlegung des 
Vertrages, hält im Uebrigen die Herabsetzung der Depeſchengebübren für 
nicht zeitgemäß. 

Abg. Singer (Soc.) fordert ebenfalls die Vorleaung des Vertrages, 
auch Abg. Zimmermann (Antiſemit), der noch Fortfall des Sonntags 
Poſidienſtes beanſprucht, von welchem nur die Juden Vortheil hätten. 

Nachdem noch Staatssekretär von Z n unk eine Anfrage erklärt, 
daß die Regierung nicht beabfichtige, das be Ueustullengefeg dem Haufe 
5 vorzulegen, werden die laufenden Einnahmen des Poſtetats 

ewilligt. 

Freitag 1 Ubr: Forſetzung der Berathung. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 


23. Sitzung vom 29. Januar. 

Das Haus genehmigte eine Reibe von kleinen Geſetzentwürfen 
darunter auch die neue Hundeſteuervorlage, durch welche der zuläſſige 
Höchſtdetrag auf 20 Mark erhöht wird. a 

Sodann folgt die erſte Beratbung des Geſetzentwurfs betr. di: 
Bereinigung der Inſel Helgoland mit der preußiſchen Monarchie. 

“aba. Peters (natlib) ſpricht feine Freude über die Vorlage aus 
und erſucht die Regierung, bei der Wahl ibrer Verwaltungsbeamten 
vorſichtig zu ſein, damit nicht die Helgoländer durch ein bureaukratiſches 
Regiment vor den Kop) geſtoßen würden. RE 

Abg. Arendt (freikonſ.) meint, die Inſel Helgoland ſei mit der 
Abtretung kolonialen Gebietes in Oſtafrika zu teuer bezahlt und wendet 

ch dann gegen den Reichstag, dem er Undankdar keit gegen den Fürften 
Bismarck vorwirft, 

Miniſter Herrfurtb erwidert, i 
nicht her. Dem Kaiſer werde es aber immer zum Rubme angerechnet 
werden, daß es ſeiner Weisbeit gelungen ſei, in Frieden die Inſel für 
Deuiſchland und Preußen zu erwerben (Bravo) 5 

Die Vorlage wird darauf in erſter und zweiter Leſung unverändert 
angenommen. 0 | 

Nachdem noch der Geſetzentwurf betr. die Heranziehung der Fabriken 
mit Vorausleiſtungen für den Wegebau in der Provinz Brandenburg 
einer Commiſſion überwieſen iſt, vertagt ſich das Haus auf Dienftag, 
den 3. Februar, Vorm. 11 Ubr. (Kleine Vorlagen und Etatsberatbung) 
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Ausland, 


Belgien. In Brüſſel hat am Donnerſtag unter Glockenge⸗ 
läut und Kanonendonner die Ueberführung der Leiche des 


die letzten Aeußerungen börten bier 


ſächlich hier geweſen, mit anzuhören, wie man mich verhöhnt mit Wort 
und Blicken, wie man abſichtlich verkennt, was ich den Leuten Gutes 
gethan, und wie ſie in ihrer unſeligen Verblendung nach meinem 
Beſitz die Hände ausſtrecken, um doch während der Theilung des⸗ 
ſelben bereits wieder ſich gegenſeitig zu vernichten, die Zerſtörungs⸗ 
wuth an ſich ſelbſt und ihrem Eigenthum auszulaſſen? Ich 
habe gekämpft mit mir ſelbſt, habe die Hände geballt in ohn⸗ 
mächtiger Wuth und war dennoch machtlos einer ſolchen Menge 
gegnüber, ſo machtlos, daß ich der Luſt, den erſten Beſten mit 
meinen Händen zu erwürgen, widerſtand und mich zur Ruhe 
zwang. Ja, Ruhe iſt eingetreten, hier wie dort, wo ſie ſich 
um ihre Rädelsführer, den Andreas und den Bruckner, ſcharen, 
als käme von ihnen alles Heil; aber es iſt die Ruhe vor dem 
Sturm. Schwül liegt es in der Luft, kein Wort wagt ſich her⸗ 
vor, es wagt kaum Einer zu athmen, bis das Signal ertönt 
und der Tanz losgeht!“ 

„Edda hatte ſich erhoben und ſtand nun neben Rüdiger, mit 
fieberglängenden Augen ſeinen Worten lauſchend, während ihr 
Blick eifrig die kohlengeſchwärzten Männer ſtreifte, die zu 
Zweien und mehr in Gruppen beiſammenſtanden und lebhaft 
debattirten. Da traf ſie plötzlich der ſtechende Blick eines 
Auges, welches das ihre magnetiſch anzog; wiederholt ſchweifte 
das ihre nach jener Richtung; bald begegnete es dem Blick, 
bald wich ihr derſelbe aus, bis durch die Wendung eines 
älteren Mannes der hinter demſelben ſtehende jugendliche Ar- 
beiter ſichtbar ward, deſſen Anblick Edda das Blut in den 
Adern gerinnen und ſie inſtinktiv Hilfe bei Rüdiger ſuchen ließ. 

„Was haben Sie, Edda?“ fragte Rüdiger über deſſen 
Stirn ein flüchtiges Roth huſchte, als Edda ſeinen Arm krampf⸗ 
haft umklammerte. 

„Dort dort drüben in Bergmannskleidung — ſteht — 
ſteht — Joſé Valleros!“ ſtammelte das Mädchen voll Entſetzen. 
»Nicht möglich! Sie müſſen ſich getäuſcht haben, Edda! 
Und — warum erſchrecken Sie ſo? Iſt er nicht Ihr Verlobter?“ 
Edda hatte ſich gefaßt und bereits in ihrem Innnern Stel⸗ 
lung zu der unverhofften Erſcheinung genommen. 

„Gewiß, das it er!“ erwiderte fie raſch. „Ich erſchrak, 
weil ich ihn in ſo merkwürdiger Verkleidung plötzlich vor mir 
ſehe 1 


die er ausgeſtanden, zu verwinden. 


Prinzen Balduin nach der Königsgruft in Schloß, 
Laeken ſtattgefunden, wo die definitive Beiſetzung in Gegenwart 
des belgiſchen Königspaares und aller anweſenden Fürſtlichkeiten 
erfolgte. Alle Straßen waren mit Traueremblemen geſchmückt. 
Der Sarg des Prinzen, eine Copie des Sarges Kaiſer Wilhelms I., 
ſtand auf achtſpännigem Leichenwagen. Der Cardinal van Mecheln 
vollzog de Ceremonie. Eine große Menge füllte die Straßen. 

Franlieich. In der Deputirten kammer wurde 
über das Verbot des ſich gegen Robespierre richtenden Dra⸗ 
mals „Thermidor“ verhandelt, das fo viel Staub aufge⸗ 
wirbelt hat. Seitens der Regierung wurde erklärt, das Verbot 
ſei nach den bei der erſten Aufführung ſtattgehabten Skan dalen 
erfolgt, um weitere Lärmſcenen zu verhüten. Nach einiger 
Debatte erklärte die Kammer ihre Zuſtimmung. — Weniger iſt 
man mit dem Wortlaute des Friedens vertra ges mit 
dem Könige von Dahomey einverſtanden, welcher der 
Volksvertretung nicht weit genug geht. Es wird indeſſen eine 
Einigung ſicher erfolgen. — Präſident Carnot ſoll den Mör⸗ 
der Eyr aud begnadigt haben. 

Großbritannien. Der zwiſchen den Anhängern Parnells 
und Mac⸗Carthy's vereinbarte Waffenſtillſtand ift ſchon 
jetzt in Kraft getreten. Die „Times“ meldet: Parnell ver⸗ 
ſtändigte Mac⸗Carthy, er werde vorläufig keinem weiteren 
Sonntags⸗Meeting in Irland beiwohnen. Die für nächſten 
Sonntag in Enniskillen anberaumte Kundgebung wurde abbe⸗ 
ſtellt. Die Führer der Antiparnelliten beſchloſſen, dem Beiſpiel 
Parnell's zu folgen, jedoch fürchtet man, der Kampf werde aufs 
Neue entbrennen, ſobald eine Erſatzwahl in Irland erforderlich 
werden ſollte. 

Italien. Im italieniſchen Parlament hat die Budget 
debatte begonnen. Miniſterpräſident Crispi ſprach mit Erfolg 
über die allgemeine Lage Italiens und betonte, daß Italien in 
Folge ſeiner Bündniſſe in Europa ſtark und geachtet daſtehe, daß 
ihm dieſe Stärke aber auch erhalten werden müſſe. Die finan⸗ 
zielle Lage habe ſich erheblich gebeſſert, in wenigen Jahren wür⸗ 
den alle Schwierigkeiten überwunden ſein. Die wirthſchaftlichen 
Intereſſen des Landes faſſe die Regierung beſonders in's Auge 
und werde das auch beim Abſchluß neuer Handelsverträge be— 
ſtätigen. — Im Dome zu Catania auf Sizilien wurde der 
Sarg der heiligen Agathe geſprengt und ſeiner 
Juwelen beraubt. Das aufgeregte Volk veranftaltete eine Kund- 
gebung gegen das Domkapitel. 

Rußland. Durch einen in der letzten Zeit erlaſſenen Be⸗ 
fehl ſind die Behörden angewieſen worden, jüdiſche Mili⸗ 
tärpflichtige auf das Strengſte zu beaufſichtigen, daß fie ſich 
durch abſichtliche Verſtümmelung nicht ihrer Militärpflicht entzie- 
hen. — Der officielle ruſſiſche „Invalide“ meldet die Ver me h · 
rung zweier Cavalleriecadres um eine Abtheilung. 

Amerika. Wie ein Telegramm des „R. B.“ aus Vim a 
vom 28. d. M. meldet, haben nach den letzten aus Chile dort 
eingegangenen Nachrichten die Aufſtändiſchen Piſagua, 
zoquimbo und Laſerena beſetzt. Am 22. d. M. hat bei Piſagua 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Aufſtändiſchen und den Regier⸗ 
ungstruppen ſtattgefunden, bei welchem die Aufſtändiſchen unter: 
lagen. Nach einer weiteren Meldung aus Callao ſind zwei eng⸗ 
liſche Panzerſchiffe nach dem Süden abgegangen 


Provinzial: Nachrichten. 

— Danzig. 28. Januar. (Wahl zum Herren 
hauſe.) Der Magiſtrat vollzog heute Mittags die Präſen⸗ 
tationswahl eines neuen Vertreters der Stadt Danzig für das 
Herrenhaus, an Stelle des zurückgetretenen Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters v. Winter. Die Wahl im Magiſtrats⸗Collegium fiel 
einſtimmig auf Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Baumbach. 

— Pr. Holland, 27. Januar. (Ertrunken.) Geſtern 
Nachmittag fiel die einzige 1½jährige Tochter des Braumeiſters 
Kahle, als ſie wenige Minuten in der Küche unbeaufſichtigt ge» 
blieben war, in einen mit wenig Waſſer angefülten Waſſereimer 
und fand dabei ihren Tod. 

— Königsberg, 28. Januar. (Entgleiſung.) Geſtern 
Nachmittag entgleiften (auf der Labiauer Bahn) zwiſchen Kuggen 
und Nautzten auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe zwei Ma⸗ 
ſchinen und zwei Wagen, wobei das Locomotivperſonal zum Theil 
erheblich verletzt wurde. Die Reiſenden blieben unbeſchädigt. 
Die Strecke iſt auf unbeſtimmte Zeit geſperrt. Wie es heißt, 
ſoll der Heizer ſeinen Verletzungen bereits erlegen ſein 


Obwohl Edda fühlte, daß ihre Antwort recht unzulänglich 
war, hätte ſie doch um keinen Preis eingeſtehen mögen, daß Joſé's 
Erſcheinen ſie geradezu zerſchmetterte. 

„So lieben Sie den Spanier immer noch, Edda?“ 

Klang durch die Frage nicht eine namenloſe Angft ? 

junge Mädchen warf den Kopf auf und etwas zurück⸗ 
tretend von ihm, erwiderte fie, jedoch ſeinem Blick aus⸗ 
weichend. 

„Wie können Sie ſo fragen, Herr von Rüdiger, gab ich ihm 
nicht mein Wort, ihm dereinſt anzugehören 2“ 

„Und haben Sie vergeſſen, was Sie am Sterbebett Ihres 
Vaters gelobten? Doch reden wir nicht davon, — Anderes 
giebt es hier zu thun! Kehren Sie nach Hauſe zurück, Edda! 
Was hier geſchehen muß, vollbringe ich beſſer allein,“ ſagte er 
mit gänzlich verändertem Tone. 

„Ich ſoll Sie allein hier zurücklaſſen? Nein, nein, das 
verlangen Sie nicht von mir!“ rief Edda mit ſo beſchwörender 
Stimme, daß es Rüdiger heiß überlief und ein ſtrahlender Aus⸗ 
druck in ſeine braunen Augen trat. 

„Fürchten Sie für mich, Edda?“ flüſterte er faſt zärtlich. 
„Seien Sie unbeſorgt und kehren Sie getroſt nach Marienhütte 
zurück, — ich folge Ihnen!“ 

„Nein, nein, ich weiche nicht von der Stelle, bis Sie mich 

dem dies Mal 
keine Zurecht⸗ 


begleiten!“ entſchied Edda mit dem alten Trotz, 
zu ihrer eigenen Verwunderung keine Entgegnung, 
weiſung zu Theil ward. 

„Sei es denn,“ ſagte Rüdiger mit einem tiefen Athemzug. 
„Bleiben Sie hier, ich werde meine Anordnungen treffen!“ 

Rüdiger ging auf den Platz zurück, unter die Leute, die 
eben dem Letzten der Verſchütteten Beiſtand leiſteten, die Schrecken, 
Gerade, als Rüdiger ſich 
nahte, öffnete der bisher Bewußtloſe die Augen und heftete den 
ſtechenden Blick auf den Herankommenden. Es war der lange 
Andreas, welcher ſich mit den anderen dreizehn Bergleuten in 
dem Theil des Schachtes befunden hatte, an deſſen Wand ſich 
plötzlich ein Theil löſte und unter ſeiner Wucht die an der ent⸗ 
gegengeſetzten ſteilen Wand Arbeitenden begrub. Das Unglück 
an ſich war nicht gerade ſo groß; die giftigen Zungen hatten es 
nur als willkommene Beute benützt, um dem Beſitzer der Gruben 


— Königsberg, 28. Januar. (Erſchoſſe nn.) Geſtern 
Abend erſchoß ſich hier ein etwa 19—20 Jahre alter Mann, 
i deſſen Taſchen man Viſitenkarten auf den Namen „Robert 
Förſter“ lautend vorfand. 

— Poſen, 28. Januar. (Zur Erzbiſchofs wahl.) 
Wie der „Orendownik“ aus ſicherſter Quelle mittheilt, denkt der 
Militärpfarrer Dr. v. Mieczkowski in Danzig gar nicht daran, 
die ſchwierige und verantwortungsvolle Stellung des Erzbiſchofs 
in Poſen anzunehmen. 

Poſen, 28. Januar. (Eine 40 Mann ſtark e) 
mit 4 Pontons von Glogau hier eingetroffene Abtheilung 
Pioniere begann heute, von Mannſchaften der Fußartillerie 
unterſtützt, mit dem Sprengen des Eiſes unterhalb der Stadt 
an der großen Schleuſe. Auch ſeitens des Magiſtrats wird 
nunmehr vorgegangen, um den Gefahren einer drohenden Ueber- 
ſchwemmung möglichſt zu begegnen. 


Aocales. 
Tborn, den 30. Januar 1891. 


— Stadtverordneten Berſammlung. (Schluß) Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung vom Weittwoch wurde beſchloſſen, über Regelun 
des Polizeiſubalterndienſtes in gebeimer Sitzung zu beratben. — Keuntniß 
nenommen warde ron der Mitiheuung, daß der Bau eines Gerichtsge⸗ 
bäudes in Thorn unter den von der Stadt gewährten Beihülfen (Her⸗ 
gabe des Bauterrains und 40 do Mk.) genehmigt iſt und demnächſt die 
Freigabe der umtegerichteräume im Ratbbauſe erfolgen wird. Im 
Anſchluß bieran beantragt der Magiſtrat, die Bau- Commiſſion um ein 
oder zwei Mitglieder zu verſtärten. Der Ausſchuß batte beſchloſſen, die 
Berſammlung zu ersuchen, von dem Ausbau des Natbpauſes ſo lange 
absuſeden, als das umtsgericht ſich noch im lesteren befindet, auch von 
Entwerfung einer Bauſtizze, die der Magiſtrat in Vorſchlag gebracht 
batte, adſtand zu nebmen. Herr Erſter Bürnermeiſter Bender glaudt, 
daß man mit den Räumen, die der Stadtverwaltung letzt zur Verfügung 
leben, feine fünf Jahre mehr ausreichen werde. Die Verwaltung ver- 
größere ſich von Jahr zu Jahr, die Räume der Bureaus (namentlich des 
Bureaus 1) ſeien geradezu geſundheitsſchädtich für die betreffenden Be⸗ 
amten Es ſollen durchaus keine Aufwendungen gemacht werden, man 
wolle nur die Räume, die jetzt nutzlos und leex daſtehen, verwendbar 
machen. Es handele ſich hierber durchaus um keinen großen Bau, ſon⸗ 
dern nur um Einrichtung einiger Wände 2e Das Dach des Ratbbauſes 
befindet ſich gegenwärtig in einem geradezu gerabrorohenden Zuftande, 
der polizetwidrig ſei. Herr Staptv. Uebrick ſpricht für die Belaſſung 
des Ratbbauſes im jetzigen Zuſtande. Wolle man den großen Saal 
umbauen, fo fehle der Stadt bei dem ev. Beſuche eines boven Herrn 
ein Repräſentattonsſaal. Demgegenüber erwidert der Erſte Bür er ⸗ 
meiſter, daß trotz des Umbaus immerhin ein genügender Raum zur 
Repräſentation verdleibe. Herr Stadtv. Dietrich bält die ganze Vor⸗ 
lage für perfrübt. Man könne ſich letzt noch gar nicht klar werden, in 
welcher Weiſe man über die Räume verfügen köune, da ja noch nicht 
einmal die Beſtätigung, ob und zu welchem Termin die Amtsgerichts⸗ 
räume frei werden, eingetroffen ſet. Sei man fo lange ausgekommen, 
werde man auch noch weitere 4—5 Jahre auskommen. Verlaſſe dann 
das Amtsgericht das Rathbaus, dann würden wobl die von dem erſteren 
bis dato inne gebabten Räume genügen. Stelle man jetzt einen Bau⸗ 
plan auf, fo wiſſe man noch garnicht, ob man denſelben nicht ſpäter 
(nad dem Freiwerden der amtsgerichtsräume) wieder umändern müſſe. 
Er ſchlage vor, die ganze Ratbbausangelegenbeit vorläufig auf ein Jahr 
zu vertagen, man ſolle doch mal einen Zeitpunkt der Rube eintreten 
laſſen und die Wirkung der bisber geſchaffenen Werke abwarten. Der 
Erſte Bürgermeiſter erwidert, daß man mit dem Bau nicht länger wac⸗ 
ten dürfe. Es berrſchten jetzt Zuſtände, die geradezu ſcandalös wären, 
ſo könnte z. B. gegenwärtig am Vormittag keine Commiſſions⸗ Sitzung 
latifinden, da tbalſächlich kein enges Zimmer dazu frei wäre, er felbft 
babe nicht mal ein eigenes Bureau zur Verfügung. Auch Herr Stadtv. 
Sand tritt für die Magiſtratsborlage ein, die Zustände in unferem 
Ratbbauſe feren ſchlechter wie auf einem Dorfe. Die Verſammlung 
nahm ſchließlich den Antrag an und wählte in die Commiſſion noch die 
Herren Stadtv. Kriewes und Dietrich und beſchloß den Magiſtrat auf⸗ 
zufordern, eine Bauftizze aufzuitelen.. Wegen Dringlichkeit wurde die 
auf der Tagesordnung nicht ſtebende Weiterverpachtung der Gewölbe im 
Ratbbaus beratben und die Vorſchläge des Magistrats angenommen. — 
Von der Superreviſion der Kämmeret⸗Depoſitenkaſſe pro 1885/89 und 
1859196 nahm die Verlammlung Kenntniß und genegmigte die Deckung 
der Koſten für die Schreibbülfe in der Kaſſe aus den Erſparniſſen der 
Controleure und Rendantenſtene. Die Roften betragen 200 Mk., — 
desgleichen das Geſuch des Muſiters H. Dudek um Freilaſſung von der 
Communalſteuer. — Durch Kenntnißnahme wurde erledigt das Protocoll 
über die am 31. December 1890 ftattgefundene ordentliche monatliche 
Kaſſenreviſion, — ferner durch Genehmigung: Die Verſtärkung des 
Tuels Ia. Poſ. e 1 für diätariſche Hufskräfte in den Polizeibureaus 
um 300 Mk. — die Entſchädiaung des Probenebmers Paezkowski im 
ſtadtiſchen Schlachtpauſe für Ueberſtunden im Betrage dis zu 15 Mk. 
monatlich, - die Beleihung des Grundſtücks Mocker Nr. 69a mit 9000 
Mr. — die Niederſchlaaung der Communalſteuer des verſtorbenen 
Schloſſermeiſtere Putſchbach im Betrage von 14,40 Mt. — Darauf 
folgte geheime Sitzung 

— Handelskammer. In der geſtrigen Sitzung theilte Herr Stadt- 
ratb Kittler ein Schreiben des Miniſters für Handel ꝛc mit, in welchem 
zu ſchaden, ihn heftiger bekämpfen zu können. Aus der Ver⸗ 
ſchüttung ward demnach durch die entſtellte Verbreitung der 
Thatſache eine Exploſion ſchlagender Wetter; anſtatt der vierzehn 
Bergleute, die ſich thatſächlich unten befanden, hieß es, es ſeien 
einige ſechzig verloren. 

Mit jeder höheren Zahl, die Frau Fama weiterſprengte, er- 
bitterten ſich auch mehr die Gemüther gegen Rudiger, der in der 
Reſidenz weilte, um neue Einfuhrvorrichtungen in Augenſchein 
zu nehmen, weil die alten nach und nach den Dienſt verſagten, 
oder zu ſehr reparaturbedürftig waren. Als er nun doch uner⸗ 
wartet erſchien und mit gewohnter Energie die erſchlaffenden Ret⸗ 
tungsarbeiten dirigirte, da regte es ſich freilich bei manchem Berg⸗ 
mann unter der rauhen Kutte in der Gegend, wo das Herz zu 
ſitzen pflegt, und mancher ſchaute nicht ohne Bewunderung auf 
den heldenmüthigen Mann, der, aller Drohung zum Troß, bis 
zum letzten Augenblick ausharrte. Er ſelbſt griff mit an, als es 
hieß, die Bewaßtloſen zu entkleiden, er ſelbſt half dem Knapp- 
ſchaftsarzte, die ungefährlichen Verletzungen auszuwaſchen und zu 
verbinden. Dabei behielt er ein offenes Auge für Alles, was 
um ihn vorging; er vernahm die für fein Ohr beſtimmten Dro⸗ 
gungen mit grauſamer Deutlichkeit und an ſeinem ſich ſtetig ver⸗ 
finſternden Blick, an ſeinen feftgepreften Lippen hätte ein Einge⸗ 
weihter erkennen müſſen, wie es in ihm gährte und tobte. 

Da kam Edda auf hohem Roß dahergeſprengt; er hörte, 
wie man ſie und ihn nicht eben mit ſchmeichelhaften Benennun⸗ 
gen belegte, und war doch unfähig, ihnen entgegenzutreten, denn 
— durfte er das Mädchen der rohen Maſſe und ihrer Wuth 
preisgeben? Was waren Zwei gegen Hundert? Mit dieſer Er⸗ 
kenntniß erſt ward Rüdiger es ſich bewußt, daß unter der ganzen 
Schar nicht ein Einziger war, der ſeine Partei genommen haben 


würde. 
Ja der lange Andreas lebt noch, Herr von Rüdiger, Dank 
daß der Haupträcher zu Grunde 


dem Schöpfer, der nicht wollte, daß d 
ging,“ empfing der Gerettete ihn mit ächzender, ſchwerer Stimme. 
(Fortſetzung folgt.) 


bie Handelskammer zur Begutachtung über die ſogenannte „deutſche 
ſchwimmende Ausſtellung“ aufgefordert wird. Die Handelskammer 
war darin einig, daß das Project zu unterftügen ſei und das Wobl- 
wollen aller Induſtriekreiſe verdiene. In dieſem Sinne fol dem Herrn 
Miniſter geantwortet werden und zwar auf Anregung des Herrn Stadt⸗ 
ratys Schirmer mit dem Zuſatze, daß es wünſchenswertb ſei, wenn der 
Staat der „Ihwimmenden Ausſtellung“ feinen Schutz zu Theil werden 
laſſe. — In der Lagerhaus-Angelegenheit wurde nach längerer Debatte 
beſchloſſen, die der Handelskammer gebörenden Antbeile an den Schuppen 
nicht abzutreten, dagegen aber für dieſelben und den Lagerplatz eine um 
100 Mark jährlich höhere Mietbe als bisber zu zahlen. Dem zwiſchen 
den Intereſſenten und dem Magiſtrat abgeſchloſſenen Vertrag in dieſer 
Angelegenbeit ſtimmte auch die Handelskammer bei. Nach dem Ver⸗ 
trage fallen die vagerſchuppen nach 16 ¼ Jabren an die Stadt. — Für 
die Stelle des verſtorbenen Zucker⸗Probenebmers Wentſcher in Culmſee 
bat ſich bei der Handelskammer der Kaufmann Springer⸗Culmſee ge- 
meldet. Es wurde beſchloſſen, der Zuckerſabrick den qu. Bewerber für 
die Probenebmer⸗Stelle vorzuſchlagen. — Durch Kenntnißnahme wurden 
dann noch erledigt: Die Mittbeilung von der Errichtung einer Reichs⸗ 
banknebenſtelle in Apolda, die eingegangene Petition der Handelskammer 
zu Magdeburg, welche ſich gegen den Worttaut des neuen Einkommen - 
ſteuer⸗Geſetz-Emwurfs ausſpricht ꝛc. 

T Verſonalnach ichten aus dem Bereiche der königlichen Eifen, 
babndirettion Blomberg. Dem Ober⸗Bauratb Schmeitzer in Bromberg 
iſt Allerböchſt die Annahme und Anlegung des ibm verliebenen Kom- 
tburkceuzes II. Klaſſe des Herzoalich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus orders 
geſtattet worden. Es wurde ferner verliehen: Der Rothe Adlerorden 
IV. Klaſſe dem Werkſtätten⸗Vorſteher Jung in Königsberg i. Pr.: der 
Königliche Kronenorden IV. Klaſſe dem Gitier » Expedienten Haberſtrob 
in Königsberg i. Pr.; das Allgemeine Ehrenzeichen den Babnwärtern 
hi in Schlobitten, Preuß in Elbing und Zander in Lichtenberg, 
. Rangirmeiſter Gerbrecht in Berlin, dem Lademeiſter Katt und dem 
. ee Radeloff in Landsberg a. W. dem Lokomonwvfübrer May 
7 Königsberg i. Pr. — Der Bureauaſſiſtent Schallock in Bromberg iſt 
zum Betriebsſeeretär, Stationsaufſeher Manteuffel in Rubnow zum 
Stationevorſieber II. Klaſſe ernannt, der Eiſenbabnbau⸗ und Betriebs- 
inſpector Fleader in Bromberg ift nach Gneſen als Vorſteber der Eiſen⸗ 
baunbauinſpection daſelbſt; die Regierungsbaumeiſter Breſſel in Brom- 
derg vom bautechnischen Bureau der Direction zum königlichen Eiſen⸗ 
babnbetriebsamt in Bromberg, Breuſt in Vandsburg und Antony in Yiebs 
Lade, ſowie Schlegelmilch in Kuimſee nach Bromberg; Güterexpedient 
ee verſetzt worden. Die 

er Stati i ? ; 9 
Saler giert ationsaſpirant Lüdcke in Neuſtadt Weſtpr. zum 

— Auch eine „Berichtigung“. Die bieſige „Oſtdeutſche Ztg.“ 
hatte kürzlich die Nachricht gebracht, daß bisber 5 57 nn u 
en Rußland kein verfeuhter Transport Schweine angekommen 
Be 5 einige Randbemerkungen geknüpft. Allen Blättern, welche 
aa FH nachgedruckt baben, iſt nun folgende Berichtiaung zuge- 
Ein ale nwahr iſt die Angabe, daß bisher in Thorn aus Rußland 

in verſeuchter Transport von Schweinen angekommen ſei, und daß 
ag der von bober amtlicher Stelle kürzlich ausgeſprochenen Bes 
se es ſeien mit der Einfuhr von Schweinen aus Rußland trau- 
tige Erfahrungen gemacht, erklärt werde, daß dort kein Fall vorgetommen 
3 der dieſe „traurigen Erfahrungen“ beftäzigt. Von dem ſeit dem 

9. December v. J. bis zum 24. d. M. ins Thorner Schlachthaus aus 
Rußland eingeführten Schweinen waren 65 Stück finnig, 4 Stück tri⸗ 
chinenhaltig. Auf Grund des § 11 des Preßgeſetzes fordere ich die 
Aufnabme dieſer Berichtigung in die nächſte Nummer Ibrer Zeitung 
Der Regierungs⸗Präſident Freiberr v. Maſſenbach.“ (Dieſe Berichtigung 
des Herrn Regierungs-Präfidenten ift gam unverſtändlich, oder rechnet 
derſelbe Trichinen⸗ und Finnen⸗Krankpeiten zu den Seuchen? In dem 
betr. Geſetz über Viehſeuchen haben wir unter den daſelbſt aufgeführten 
Seuchen eine „Trichinen⸗ und Finnen⸗Seuche“ nicht gefunden. Wir 
können der „Oſtd. Sta.“ nur Recht geben, weun fie behauptete, daß ſich 
die qu. „traurigen Erfabrungen“ für Thorn nicht beſtätiat haben. An 
dieſer Thatſache wird auch die Berichtiaung des Herrn Regierungs- 
Präfidenten nichts ändern (Die Ned.) 

— Whyſikats- Qualification Die Berechtigung zur Uebernahme 
von Pbyſitatsfellen haben die practiſchen Aerite Dr. Curt Taubner in 
Neuſtadt, Dr. Tinger in Dt. Krone, Dr. Mewius in Allenſtein, Dr. 
Engelien in Bartenſtein und Dr. Vorſch in Heilsberg erworben. 

— Der Umfang der Sachſengängerei Wie gewaltig die Völ⸗ 
kerwanderung in, die alljährlich zu Beginn des Früblabrs von Oſten 
nach Weſten bei uns in Preußen ſtattfindet, gebt aus der Toatſache 
bervor, daß in den Monaten November und December v. J 11 000 
volniſche Arbeiter von Magdeburg aus, dem Hauptſammelplatz, die 
Rückreiſe nach ibrer Heimath angetreten haben. Davon waren etwa 
ein Drittel Cberſchleſter, während die übrigen zumeiſt den Provinzen 
Polen, ON- und Westpreußen ansehörten. 

— Eiswachtſtatien Thorn. Nachdem die Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten und für Landwirtüſchaft angeordnet baben, daß die allgemeine 
Verfügung über die Strom⸗ und Schifffahrts-Polueiverwaltungen auch 
— das laufende Jahr in Kraft bleiben ſoll, ıft der Regierungsbaum eiſter 
May bierſelbſt vom Oberpräſidenten zum Vorſtand der Eiswachtſtation 
für Thorn und die Thorner Niederung zum Zwecke der Bekämpfung 
und Abwendung der Hochwaſſer⸗ und Eisgangsgefabren ernannt worden. 

— Verpachtungstermin. Bei dem geftern ſtattgefundenen Termin 
der Ufer- und Pfablgelderbedung gab das Meiftgebot Herr Schiffseianer 
Volgmann mit 3785 M. jährlich dei dreijäbriger und 3805 bei einjähriger 
Verpachtung ab. 

Grund @prigengeld- Erhebung Die Spritzengelder gelegentlich des 
u en, Brandes in der Gulmer» Vorſtadt werten morgen 

Sf a im Polizei⸗Commiſſariat zur Auszablung gelangen. 
Strafen eee In der heutigen Sitzung wurde in folgenden 
aus Kl. de 1. Gegen den Eigentbümer Johann Pbilivowsli 
antragt Freiſprechung Körperverletzung. Die Staatsanwaltſchaft ber 
erkannte. 2. — Angeklagten, auf welche auch der Gerichtsbof 
kowo, b. den dleiſcermeiſt ae Jobonn ZWoinomäti aue Bajoncr 
gen Unterſchlagung. Schlern Wilhelm Volgmann aus Gremboezyn we- 
Staatsanwalt beantragt, le aPreffung und verſuchten Betruges. Der 
niß zu beſtrafen. Der Gericht Angeklagten mit 3 Wocen Gefäng- 
Unterſchlagung ſchuldig und of erlannte den v. Wolnowsti der 


verurtbeil i E 
fängniß, den p. Volgmann der Hehle te ibn bierfür zu 3 Wochen Ge 


rei, 
des verſuchten Betruges ſchuldia und r — 5 
chen Geſängniß. 3. Gegen den Schutmacher Johann Motplemtti aus 


Briefen, angeklagt, im Juni vorigen Jabres ; ; 
innegehabten Wohnung ausgezogen zu fein, . 
iu haben. Der Gerichtshof erkannte den Angeklagten des n hen 
Eigennutzes für ſchuldig und verurtbeilte ibn zu 14 Tagen Se ih 
— Gefunden. Ein Ring in der Gerechtenſtraße, — m 1 — 
wollenes Tuch in der Breitenſtraße, — ein Portemonnaie mit Ein 1 
in der Näbe der Babnhofſtraße, — eine Petroleumkanne in dem l 
ſtädtiſchen Pfarrhauſe. = 


— Bolizeibericht. Verhaftet wurden 5 Perſonen. 


nen die öſtlichen Flüſſe in Folge der getroffenen Maßnahmen 
keine außerordentlichen Ueberſchwemmungen 


Schneemaſſen. 


auch 54 Fälle der Eheſcheidungen nach mehr als 20 jähriger Ehe, 
darunter 2 nach 30 jähriger, 14 nach 37jähriger Ehe. Von den 
geſchiedenen Ehen waren 394 kinderlos, 164 mit je einem Kinde 
89 mit 2, 57 mit 3, 21 mit 4, 10 mit 5, 2 mit 6, 1 mit 7 
und 2 mit 8 Kindern. Vertreten in der Scheidungsliſte ſind 
alle Berufsarten mit Ausnahme der Kirche und der königl. Haus⸗ 
verwaltung. 

Frankfurt a. M., 29. Januar. Eine ſchreckliche Blut⸗ 
that iſt aus Hanau zu melden. Der Arbeiter Mangold, der erſt 
vor einigen Tagen eine anderthalbjährige Zuchthausſtrafe abge⸗ 
büßt hatte, zu der er wegen eines Sittlichkeitsverbrechens, began⸗ 
gen an der minderjährigen Tochter einer Frau Büttner, verur⸗ 
theilt worden war, machte geſtern auf Frau Büttner, die eine 
Hauptzeugin im Proceß gegen ihn geweſen war, einen Mordver⸗ 
ſuch. Er drang Nachmittags in ihre Wohnung ein, verſetzte der 
gerade beim Waſchen befindlichen Frau mit einem Beil einen 
Hieb auf den Kopf und brachte ihr außerdem am Hals mit einem 
Raſirmeſſer mehrere Stiche bei. Nach der Blutthat ſchnitt er 
ſich ſelbſt auf dem Boden des Hauſes den Hals ab. Frau Bütt⸗ 
ner iſt ſchwer, doch nicht unbedingt lebensgefährlich verletzt. 

(Durch die neueſte Regelung! des Soldes haben 
die franzöſiſchen Officiere folgendes Tageseinkommen: Marſchall 
80 Frks, Diviſionsgeneral 52,50, Brigardegeneral 35, Oberſt 
22,60, Oberſtlieutenannt 18,30, Bataillonsführer 15,50, Haupt 
mann, dreizehn Jahre nach der Ernennung 11,30, Hauptmann 
zehn Jahre nach der Ernennung 10,50, nach ſechsjähriger Ernen⸗ 
nung 9,60, vor ſechsjähriger Ernennung 8,60, Lieutenant erſter 
Klaſſe 7,50, Lieutenant zweiter Kloſſe, Uuterlieutenant 6 Frks 
Hierzu kommen noch einige Zulagen. 

(4290 Mordthaten) find in den Vereinigten Staaten 
im Jahre 1890 begangen morden. Geſetzlich hingerichtet wurden 
102 Mörder, gelyncht 126 Perſonen — und ſo manche dieſer 
Lyncheinrichtungen mögen auch reine Mörberei geweſen ſein. 
Jeder Menſch alſo, der Luft hat, in dieſem „eiviliſtiſchen“ Lande 
einen Mord zu verüben, hat unter 180 Fällen fünfundneunzig 
für ſich, daß er nicht hingerichtet wird. 


Vom Wetter und Wafler. 


Das Hochwaſſer, welches am Niederrhein neu entſtanden 
war, ſcheint ebenfalls ohne Schaden zu verlaufen. Ebenſo ſchei⸗ 


herbeiführen zu 
wollen. Es iſt alſo ein wahres Glück angeſichts der Eis⸗ und 


Auf der Weichſel werden die Eisbrecharbeiten oberhalb 
Dirſchau eifrig weiter gefördert; das Thauwetter erleichtet jetzt 
die Arbeit ſehr, da die Schlammeismaſſen ſich löſen. Die Herren 
Oberpräſident von Leipziger (Chef der Strombauverwaltung), 
Strombau⸗Director Koslowski und Baurath Steinbeck beſichtigten 
geſtern an Bord der Dampfer die Aufsruchsarbeiten. 

Aus dem Marienburger Werder wird uns ſoeben gemeldet, 
daß das dortige Deichamt beſchloſſen habe, der Nogatdamm durch 
Kaſtenſchlagen ſofort zu erhöhen, damit er dem Damme im kleinen 
Werder an Höhe gleich kommt. 

Trier, 25. Januar. Im ganzen Moſelgebiet hat ſich in 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag das Eis in Bewegung 
geſetzt. Die Moſel ſelbſt hat keinerlei Verheerungen angerichtet, 
wohl aber zwei ihrer Nebenflüſſe, die Bließ und die Kyll. In 
Neunkirchen ſtaute ſich das Eis der Bließ vor der Brücke, das 
Waſſer ſtieg in Folge deſſen ungeheuer raſch und ſetzte die am 
Fluß belegenen Stadttheile unter Waſſer. Schließlich brach ſich 
aber das Eis Bahn, indem es zwei Brückenpfeiler zertrümmerte. 
Die Stadt wurde dadurch vor weiterer Schädigung bewahrt. 
Schlimmer erging es dem Städtchen Kyllburg in die Eifel. 
Hier ſtaute ſich Nachts 1 Uhr das Eis ebenfalls vor der Brücke. 
Die Waſſermengen drangen in die Häuſer, deren Bewohner nur 
das nackte Leben retteten. Menſchen ſind keine zu Schaden gekom⸗ 
men, wohl aber iſt viel Vieh ertrunken. Die größte Fabrik des 
Ortes, eine Dampfgerberei, wurde von den Fluthen gänzlich zer⸗ 
ſtört, jo daß 'twa 100 Arbeiter brotlos werden. Von Trier aus 
wurde auf telegraphiſches Anſuchen mittels Sonderzuges 
eine Abtheilung Pioniere nach Kyllburg befördert, welche hoffent⸗ 
lich dem Waſſer bald freie Bahn ſchaffen werden. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 
Warſchau, den 24. Januar. 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 


1,35 über Null. Wochenmarkt. 


a > et i 9771 „ „ Durchſchnittspreiſe. Dit. Tborn, der 30. Januar 1891. 
ulm, den 28. Januar = : Tan we 5 7 
Di af n " Butubr; bedeutend. Mt.] Pf. || Bertebr: ſtark. Mk. Pf. 
Brahemünde, den 29. a ; 3,88 „ „ eien 1 50 K0 : 75 Wa 1 : Köpfe | — 136 
rahe: oggen ” = irfichfo 2 — — 
Bromberg, den 29. Januar. . 5,44 „ „ Ser „„ 1 
En . — „ |812 | 2.2 
Aunft, Kiteratur und Wiſferiſchaft. dan ben iin |N eaz| 9 = 
Vor Kurzem erſchien im Verlage von Wiegandt u. Schotte | Kartoffen | a Gr.“ — 50 ||| Hübner a r 3 |» 
in Berlin W. 57 eine Heine, 71 Seiten umfaſſende Schrift, Butter n — o Tauben 229 
die gewiß ähnlich wie die von Henry Drummond „Das Beſte Kalbſleiſch ef — | 30 Aepfel a Sid. — 25 
in der Welt“ bald einen großen Leſerkreis gewinnen und viele | Hammelfleiſch „ — 60 Gurken a Mdl.— — 
Herzen im Sturm erobern wird. Sie handelt „Von dem | Schweinefleiſch #8 5 wm. — 
Glauben, der ſelig macht,“ enthält zwei höchſt intereſſant und Seite a. u. | 30°], ENanmen 2846 er 
packend geſchriebene, bei aller gründlichen Wiſſenſchactlichkeit en 0 en . 
doch für jeden Gebildeten leicht verſtändliche Abhandlungen | Schleie „ — 5% ||| Birnen 12 1 
über Matth. 10,42 und Joh. 19,23, um zu beweiſen, daß nur | Barſe „. — 45 ||| Bobnen grün 1 3d. — — 
ein in der Liebe thätiger Glaube der rechte, das menſchliche 8 „6 ene 338 242 
Herz wahrhaft befriedigende und beglückende iſt. — Als Der 175 7 e 5 Ai. ie 
ſaſſer dieſes Schriftchens find auf dem Titelblatte W. C. Weißfiſche 3 Rebbüdner ER ler) 
Gannet u. J. Bl Yones angegeben, während der Ueberjeger | ale „ — 2 ||| Hafen Stk 3 — 
ſeinen Namen nicht genannt hat. Daß übrigens Letzterer ſeine ee „ — 25 [ Heringe fr. 3 Pid. — 45 
Aufgabe meisterhaft gelöſt, wird jedem einleuchten, der nur 8 roh sShod| = | — Fa ve 
einige Seiten in dem Büchlein mit Aufmerkſamkeit geleſen hat.] Enten 5 a Fact 4 | so 2 
Der Preis des elegant ausgeftatteten Schriftchens beträgt eine | Puten aStüd 4 | 50 = 
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ES 
Vermiſchtes 


Berlin, 29. Januar. (Ohne Gewähr.) Bei der geſtern 
fortgefegten Ziehung der 4. Klaſſe der 182. preuß. Lotterie 
fielen in der Rachmittags⸗Ziehung: 1 Gewinn von 30 000 ME, 
auf Nr. 78 170. 2 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 5455 
21736. 3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 67086 85 952 


Thorn, 29. Januar. 

Wetter Thauwetter, Regen. a 
Alles pro 1000 Kilo per et 
unt 126pfd. 179 Mt bell 128pfdb. 11 Mk. 13014 
pfd bell 182/3 Mk, feinfter über Notiz 
Roggen, matt 117pfd. 156 M. 119%20pfd. 156 12½pfd. 160 M. 
Gerſte flau. Brauw. 142-150. Futter. 114 bis 118. 
Erbſen nur trockene Waare verkäuflich Kochwaare 135 140 Mittw. 

125—130 Futtw 119—121 
Hafer 128181. 


Weizen matt. 


158739. 1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 71 623. 24 —— 

Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 7171 13 735 24529 Danzig, 29. Januar. 

27 401 27 768 39 188 20 236 33 872 35336 40 255 Weizen loco int. unver, tranfit matt, ver Tonne von 1000 Rilegr. 
40 726 56 069 89 311 90 419 93 786 114 536 120 659 149-189 Mi. bez., Regultrungepreis bunt lieferbar tranfit 
125 296 135 600 140873 142 243 156683 18 103 (9 126 fd. 146 Mt. zum freien Verkehr 127 pfp. 188 Mk. 


Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogramm, groblör- 


18.000 ant er He 128007 e 10 000 Mk. a Ait 
auf Nr. 133 467. 3 Gewinne von 5000 9 ve 80 + PERL 18 RE, £ nn er x I 
123 918 166038. 30 Gewinne von 3000 Mk. au r. us per 10 Liter contingentirt loce 66 J. WM. Gb., hurie 
30697 42 199 56 632 65 685 66 781 99510“ 10 398 auer e be e a Ua ee 
80 624 85602 89 945 90 116 99 721 105 82 W. GD. . 

110 820 114774 119 932 122 306 145 088 123 800 per Januar-Dat 46%, Mk. Od 

124 742 138 717 239 027 142244 145 430 151 Telegrapöt ER 

143113 156423 175 642 186889. Bei der Nachmittags: . 

Ziehung fielen: 1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 51 919. 


5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 36 884 54 296 64 158 Tendenz der 


Rufſiſche Banknoten p. OCasza. 


64 261 88 785. 40 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 155 a 
12 792 18652 20066 28 695 29964 31 392 36817 „„ ae 
37 556 39608 48573 50 534 51102 51122 56 203 Polniſche Pfandbriefe 5 prac. . 73.— 7270 
60 519 62 178 64980 68007 68 588 87 067 88 817 Polniſche Yiguidationspiandbriefe 70.— | 69,60 
104 881 107 975 108102 109328 113735 120 400 J A N ee 
128179 134430 134488 137 858 142 673 143 236 Deferseiäitine Banknoten Mae RE re rue 
145 749 146 832 162759 167 927 170 520 184685., | Weizen: Januar, ER ir — fe bit. 
Berlin, 28 Januar. Die neueſte Nummer der „Deutſchen ni 2 z00,— | 198,25 
medieiniſchen Wochenſchrift“ (Redacteur Geh. Sanitätsräth Dr. | Roggen: > in New: York. 11,10 109,50 
S. Guttmann, Verleger Georg Thieme, Berlin⸗Leipzig) bringt Januar „ 118.— Dez 
eine Reihe weiterer Mittheilungen über das Koch'ſche Heilverfahren. CCC 114.70 173,50 
Prof. Bardenheuer berichtet über 100 in der chirurgiſchen Ab⸗ Ansel; Mai⸗ Jun: 172,— | 170,70 
theitung des Cölner Bürgerhoſpitals mit dem Mittel behandelte ; prü- at 5 58,— —— 
chirurgiſche Fälle, Profeſſor Dr. Neiſſler und Dr. O. Brieger in Spiritus: 5ber loco 38 77713 180 
Breslau über die Einwirkung des Verfahrens auf Schleimhaut⸗ Jer ld 52,50 80,80 
lupus, und Director Dr. P. Guttmann theilt einen Fall von 70er Januar⸗ Februar 51,80 50,— 
Heilung tuberkulöſer Darmgeſchwüre aus dem Moabiter Kranken⸗ doer April Mai - - 52,70 | 50,40 
hauſe mit. ä Reichsbank⸗Discont 4 Ct. — Lobmard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 Cpt. 
(Die Zahl der Eheſcheidungen in Berlin) 


i Ausweis des ſtatiſtiſchen Jahrbuches Jahr aus Jahr ein 
ae große. Im letzten Jahre wurden 740 Ehen gelöſt. 
In 5 Fällen hatte die Ehe noch nicht einmal eine einjährige 
Dauer gehabt, bei 22 hatte das Eheglück 1 bis 2 Jahre, bei 49 
2 bis 3 Jahre gedauert. Die ftatiftiice Tabelle verzeichnet aber 


Bei leichter Verſchleimung genügen 3-4 Fay's ä 
ener Mineral- Paſtillen, Morgens und Abende en 
men, den Schleim zu beben und die Heilung der Schleimbäute zu be- 
günſtigen. Erfolg fider. Fay’s äohte Sodener Mineral-Pastillen, find. 
in allen Apotheken und Droguerien 4 05 Pfg. zu haben. 
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Am 27. d. Mts. verſtarb nach h 
langem Leiden unſer geliebter 


Bruder 
Johann Ferrary, 
welches hiermit anzeigen 
Podgorz, den 30. Januar 1891. 
Die Geſchwiſter. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, d. 31. cr., Vorm. 10 Uhr, 
v. der Podgorzer Kirche aus ſtatt. 


— —— Ana — — lung 8 
Bekanntmachung I "I m | se! | 
Zufolge Verfügung vom 22. Ja⸗ Rudak 54 b 94 5461—5485 | 1 
nuar 1891 iſt am 24. Januar 1891| Lugau | 218 b 50 864— 876| II 
die unter der gemeinſchaftlichen Firma 50 877— 889 III 
& Co. 100 890— 914 | IV 
Anders ar 54 915— 930] V 
ſeit dem 22. Januar cr. aus den Kauf⸗ 100 931 — 955 vI 
oe 98 956 - 980 [VII 
1. Robert Anders in Thorn, 50 981— 993 VIII 
2. Oscar Voeltzke daselbst 177 994—1039 | IX 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in eis 193 1832—-1881 I X 
dieſſeitige Geſellſchafts⸗Regiſter unter 205 18821934] XI 
Nr. 159 eingetragen mit dem Be⸗ 511 1935—2070 [XII 


merken, daß dieſelbe in Thorn ihren 
Sitz hat. 
Thorn, den 24. Januar 1891. 


Königliches Amtsgericht V. 
Deffentl. Zwangs- und 
freiwill. Verſteigerung. 
Dienſtag, 3. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfand⸗ 
kammer des Königl. Land = Gerichts 
hierſelbſt 
1 Kiſte Asbethringe, 15 Glas⸗Chro⸗ 
mobilder, 1 neue Schuhmacher⸗Ma⸗ 
ſchine, 2 Wheler-Wilſon, mehrere 
ebenfalls neue Singer⸗Nähmaſchinen, 
ſowie Meyers Converſations⸗Lexikon 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 

Zur Reparatur der Thorner- Kreis⸗ 
Chauſſeen ſind folgende Materialien 
für das Etatsjahr 1891/92 an den 
Mindeſtfordernden zu vergeben. 

1. Gremboczyn-Gronowo. 
198 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
198 Cbm grober Kies. 

2. Bildſchön-Liſſomitz. 
683 Cbm. Chauſſirungsſteine, 

9 Cbm. geſchl. Pflaſterſteine, 
293 Cbm. grober Kies, 

206 Cbm. feiner Kies, 

18 Com. Pflaſterkies. 

3. Wibſch-Roſenberg. 
177 Cbm. Chauſſirungsſteine, 

50 Cbm. feiner Kies. 

4. Wieſenburg-Scharnau. 
494 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
50 Cbm. feiner Kies, 
150 Cbm. grober Kies. 

5. Mochker. 

7 Cbm. geſchl. Pflaſterſteine, 
20 Cbm. Kies zum Fußgänger⸗ 

bankett, 

65 Cbm. grober Kies, 

26 Cbm. Pflaſterkies. 

6. Culmſee-Renczkau. 
618 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
171 Cbm. feiner Kies, 

221 Cbm grober Kies. 
7. Oſtaszewo-Friedenau. 
164 Cbm. Chauſſirungsſteine 
205 Cbm. grober Kies. 

8. Culmſee-Wangerln. 
292 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
100 Cbm. feiner Kies, 

255 Cbm. grober Kies. 
Cauer. 
56 Cbm. Chauſſirungsſteine, 

78 Cbm. grober Kies. 

Die Lieferung kann für jede Strecke 
im Ganzen oder in kleinen Poſten ver⸗ 
geben werden u. nimmt Unterzeichneter 
Offerten dis zum 


1. März 1891 


entgegen. N 
„Die Lieferungsbedingungen ſind im 
Kreisbauamt zu Culmſee einzuſehen 
und können dieſelben gegen Erſtattung 
von 50 Pfg. von dort bezogen werden. 
Abſchriften der Vertheilungspläne 
werden gegen Vergütung von 25 Pf. 
für jede Strecke beſonders angefertigt. 
Culmſee, den 26. Januar 1891. 
Der Agl. Areis⸗Gauinſpector. 
F. Rohde. 
von geſundem Roggen ⸗ 


Häckſel 


ſtroh, kurz, verk. p Ctr. 


=; 


mit 2 M. Block, Schönwalde. 


Einen Pferdeſtall 


vermiethet A. Kirmes. 


öffentlich verkauft werden 


in der 
Königlichen Oberförſterei Schirpitzz. 
Im Wege ſchrifllichen Aufgebots ſoll der Reſt an 
Kiefern = 


aus dem vorigen Wirthſchaftsjahre in nachſtehend angegebenen Kauflooſen 


Scheitholz 


Abthei⸗ 


Schutzbezirk | Jagen 


N Die Gebote find für den Raummeter Kiefern- 
j den oben verzeichneten Looſen abzugeben und müſſen ı 


bot auf Kiefernbrennholz“ 


Kiefern⸗ 
Scheitholz 
r 


Nr. 
Nr. des Holzes] der 


7 Uhr 


dem unterzeichneten Oberförſter zugegangen ſein. 


| Später eingehende Offerten haben auf 
Durch Abgabe eines Gebots wird ausg 


Verkaufsbedingungen unterwirft. 


Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa er 


Mittags 12 uhr 


ſchienenen Bieter wird auf 


Sonnabend, 7. Februar er., 


im Geſchäftszimmer der hieſigen Oberförſterei ein 
Holzes muß bis ſpätens ult März beendet ſein, die 


auch ſchriftlich 


Der Förſter Wiesner zu Yugan und der Forſtaufſeher Breitenbach 
zu Czernewitz bei Thorn ſind angewieſen, die Hölzer auf Wunſch örtlich 


f Die Abfuhr des 


Zahlungsfriſt wird bis zum 21. März 


Die übrigen Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen, 


von hier bezogen werden. 


1 


vorzuzeigen. 


ſehr günſtig. 
| 


1 


Berückſichtigung keinen Anſpruch 


Termin anberaumt. 


cr. feſtgeſtellt. 


Schirpitz, den 24. Januar 1891. 


f Der Oberförſter. 


Gensert. 


Die auf der Strecke des unterzeich⸗ 
neten Eiſenbahn-BetriebsAmts ange: 
ſammelten 

alten Schienen 

tallabgänge 
ſollen in dem 

Montag, 16. Februar d. J, 
| Vormittags 11 Uhr 


und ſonſtigen Me⸗ 


Auf keinen Fall zu überſehen! 


gen Erkenntniß der dadurch gebotenen 


ungewöhnlich hohen Gewinn⸗Ausſichten 


in unſerem Bureau hierſelbſt, Gerechte derart wohlwollend aufgenommen wor⸗ 


ſtraße Nr. 116 anberaumten Termin 
verkauft werden. 

| Die Nachweiſung der zum Verkauf 
gelangenden alten Materialien, ſowie 
die Kauf⸗ und Verſteigerungsbedingun⸗ 
gen, können in unſerem Bureau wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden eingeſehen oder 
gegen portofreie Einſendung von 75 Pf 
bezogen werden. 

Die Angebote ſind bis zur Ter⸗ 
minsſtunde poſtfrei, verſiegelt und mit 
der Aufſchrift „Angebot auf den An- 
kauf von Metallabgängen“ verſehen 
einzureichen. 

Thorn, den 25. Januar 1891. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betricbs⸗ 
Amt. 


Bekanntmachung. 

Durch Polizei⸗Verordnung des Herrn 
Regierungs- Präfidenten zu Marien⸗ 
werder vom 23. October 1890 ſind 
ſämmtliche Schankwirthſchaften um 10 
Uhr Abends zu ſchließen, ſofern nicht 
von uns ausnahmsweiſe, auf bejon- 
deren Antrag, die Erlaubniß zu län⸗ 
gerer Offenhaltung ertheilt iſt. 

Wir machen die betheiligten Kreiſe, 
zur Vermeidung weiterer empfindlicher 
Strafen, auf dieſe Verordnung hiermit 
nochmals aufmerkſam. 

Thorn, den 30. Januar 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Eine emergifche, tüchtige 


Buchhalterin, 


die mehrere Jahre in einem Bauge⸗ 
ſchäft thätig iſt, mit den hieſigen Ver⸗ 
hältniſſen, ſowie mit Krankenkaſſe und 
Unfall⸗Verſicherung vertraut, fu ch t 
Stellung. 

Gefl. Offerten beförd. unt. Nr. 300 O 
die Exped. d. Ztg. 8. 
Einen S hreiber 
(Anfänger) zum Eintritt in ein 
Rechts anwaltsbureau ſofort geſucht. 

Näheres in der Exped. dieſer Zeitung. 

in Mitbewohner z. möbl. Wohng. 

geſucht. Ein kl. möbl. Zimmer 

billig zu haben. Strobandſtraße 82. 


den, jo daß dieſe Auflage binnen Kur: 
zem reißenden Abſatz gefunden hat 
Um der noch beſtehenden recht dringen⸗ 
den Nachfrage zu genügen, habe ich 
abermals 2 Serien von je 100 Looſen 
aufgelegt und zwar: 
Serie II Nr. 201 601-700, 
„ III „ 121651—700; 115 811 
bis 335; 121 706—730 
Antheile zu jeder Serie koſten M. 5. 
Wer ſich noch einen Antheil zu einer 
oder zu beiden Serien ſichern will, der 
wolle das gefl. bald thun, da ich zu einer 
ferneren Auflage aus Mangel an Looſen 
außer Stande ſein werde. Oskar 
Drawert, Thorn, 


Prospekte und Probehefte 
durch alle Buchhandlungen. 


= Soeben erscheint = 
in 180 Lieferungen zu je 1 Mk. und 
in 10 Halbfranzbänden zu je 15Mk.: 


BREHMS 
:TIER- 


von Professor Pechuel-Loesche, 
Dr. W. Haacke, Prot. W. Marshall 
und Prof. E. L. Taschenberg. 


LEBEN 


Größtenteils neu illustriert, mit 

mehr als 1800 Abbildungen im Text, 

9 Karten und 180 Tafeln in Holz- 

schnitt und Chromodruck, nach 

der Natur von Friedrich Specht, 
W. Kuhnert, G. Mützel u.a. 


Verlag des Bibliographischen 
Instituts in Leipzig u, Wien. 


bie Buchhölg. von Walter Lambeok 


2 


g ! 
Scheitholz getrennt nach 
5 nit der Aufſchrift „Ge⸗ 
verſehen und verſiegelt bis ſpäteſtens 


Freitag, den 6. Februar er., Abends 


eſprochen, daß Bietender ſich den 


und iſt deshalb die Abfuhr 


Das von mir arrangirte Geſell- 
ſchaftsſpiel von 100 Looſen der 
[Cölner Dembau - Lotterie Se: 
rie I Nr. 188 701 bis 188 800 iſt von 
meinen geehrten Kunden in der richti⸗ 


tags von 3 bis 5 Uhr, zurückzuliefern. 


Altſt. Markt 162. 


öbl. Zimmer zu vermiethen. 
O. Sztuczko, Bäckerſtraße 254. 


Großer Brennholz Verkauf Königl. Preussische Forstakademie 


zu Hannöversch-Münden. 


Der Kurſus bezw. Turnus, in wel 


iſt ein zweijähriger und beginnt alljähr 


chem ſämmtliche Vorleſungen wiederkehren, 
lich mit dem Sommerſemeſter. Die Anſtalt 


iſt der älteren zu Eberswalde in allen Punkten völlig gleichberechtigt. 


Sonſtige Studirende finden auch auf 
gender Vorbildung Aufnahme. 
Verzeichniſſe auf briefliche Anfrage. 
Unterzeichneten zu richten. 


Das heurige Sommerſemeſter beginnt am Montag, 
forderlich für die preußiſche Staatsforſtlaufbahn 
— — Goymnaſium oder preußiſcher Real 


Näheres, 


den 6. April. Cr: 
Maturitas von deutſchem 


ſchule I. Ordnung und einjährige Vorpraxis. 


Grund anderweitigen Nachweiſes genü⸗ 
insbeſondere ſpecielle Vorleſungs⸗ 


Anmeldungen ſind bald möglichſt an den 


Der Direktor der Forſtakademie. 


Prof. Dr. Borggreve, 


Königlicher Ober ⸗Forſtmeiſter. 


vorkommenden 
1 


Nanways 


Die bedeutendsten Stanway 


Reichs- und amerikanische Patente geschützt und dürfen daher 


nicht nachgeahmt werden. 
f Für Berlin: Vertreter Ose. 


| pract. Zahnarzt, 
Baderſtr. im Haufe Hrn. Voss, I. Etg 
| Sprechſtunden: 
| Vormittags: 9—12 Uhr, 
Nachmittags: 2— 5 Uhr. _ 
Die diesjährige Reviſton 
der 


Bibliothek 


des 


. 
Kgl. Gymnaſiums 
erſten . des 
Februar 


ja Es find daher ſämmtliche aus- 


geliehenen Bücher in den Tagen vom 
26. bis 31. Januar d. J., Nachmit⸗ 


Dabei wird bemerkt, daß nach der 
höheren Orts beſtätigten Bibliotheks⸗ 
ordnung ꝛc. nicht eingelieferte Bücher 
toftenpflichtig werden abgeholt 
werden. 

Thorn, den 19. Januar 1891. 


| Königl. Gymnaſialbibliothek. 
Damen- u. Kinderkleider 


werden ſchnell und gutſitzend verfertigt. 
Bromb.⸗Vorſtadt, Mellinſtr. 37. 


40005000 Mk. 


werden geſucht auf ſichere Hypothek. 
Offerten in der Expedition d. Ztg. 
abzugeben unter Epiffre K. 100. 


— — 


(Hund). 


Ein weißer Jagdhund, mit braunen, 
groß. Flecken, langen, braunen Behängen, 
auf den Namen „Lord“ hörend, iſt 
entlaufen. Dem Wiederbringer wird 
eine angememeſſene Belohnung zuge⸗ 


ſichert. Stropp, Buchtafort. 
Warnung! 
Mein Mann, August Schmidt, 
von hier, Mellinſtr. 48,49 hat ſich den 
Trunke ergeben u. komme ich für ſei ie 
Wechſelunterſchrift, welche er in ſeinem 
Wahne leiſtet, nicht auf, da er hierdurch 
ſeine Familie ruinirt. Auch bitte ich 
nebſt Kinder, ſelbigem ee ohne 
aarzahlung nicht zu verabfolgen. 
Ne Marie Schmidt. 
Durch die Blamage, welche 
mir durch die Anzeige vom 28. Januar 
dieſer Zeitung, betr. Warnung, gethan 
wurde, erkläre ich hiermit offen, daß 
meine Frau meinen Sohn von der 
Arbeit durchaus zurückhält, weil ſie 
ſelbigen mit ausreichenden Geldmitteln 
unterſtützt, welche mir entzogen werden, 
und bin ich gezwungen, dieſerhalb auf 
Scheidung anzutragen. 
August Schmidt, Mellinſtr. 48/49. 


2 ne eg 
Druck und Berlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeek in Th orn. 


Metall- und Holzsärge 
ſowie tuchüber zogene, in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzie rungen, Decken, 
Kiſſen in Mull Atlas und Sammet bei 
Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtraße 413. 


St. Pauli, Neue Rosenstrasse 20 — 24 
ist das einzige deutsche Etablissement der Pianofortefabriken und 
Weltfirma 


Stanway & Sons, Newyork, London, Hamburg, 


und steht in keinerlei Verbindung mit jenen Fabrikanten, 
angeblich „Stanway System“ bauen, oder sich „Nachfolger“ nennen. 


Evert, 


! Das Holz lagert mit Ausnahme von Loos I unweit der Thorn Brom- 
berger, bezw. Thorn Inowrazlawer Chauſſee 


— un ee nn 
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Pianofabrik 
Hamburg, 


welche 


Erfindungen sind durch deutsche 


Agthe, Wilhelmstr. 11, SW. 


SHandwerker⸗Verein. 
Mitte Februar 


| 3 Maske uball 
' _Im_Schützenhause._ 
Goldener Löwe 
MOCKER. 
Sonnabend, den 31. Januar: 
Große ag 
Zauber = Borjtellung. 


— eintritt frei. 
Zum Schluß: 
Tanzkränzehen. 
Anfang Abends 8 Uhr. 


bene, Sonnabend, Abend, 
von 6 Ahr ab: 
| friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
und Leberwürſtchen 
bei Benjamin Rudolph 


Morgen, Sonnabend, 
den 31. d. M., Abends? 3 


WMWurſteſſen 


bei J. Hennig, 
Czarnecki’s Nachfolger. 
Ein heller Keller, 
paſſend zum Geſchäft oder Werkſtätte, 
zu vermiethen Strobandſtr. Nr. 76. 
Wö'dnnns v. 2 Stuben u. Jubch. 
vom 1. April bei G. Prowe. 
Fein möbl. Wohnung 
für 1—2 Herren ſogleich zu baben. 
— Shnhmagerftrae 421. 
Schuhmacherſtr. 3860 
II Treppen iſt die von Herrn Landge⸗ 
richtsdirector Splett innegehabte Woh⸗ 
nung per. April zu vermiethen. 
A. Schwartz, 
E. m. Z. z. v. Heiligegeiſtſtr. 175, 1 Tr. 


Bache 49 möbl. Wohn. m. Burſcheng. 
Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag Sexaa., den 1. Februar 91. 
Vorm. 9¼ Abe. ee Stachowi 
rm. r: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachber Beichte Derielbe. j 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuftäot. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte in der Satriſtei der 


St. Georgen-Gemeinde. 
* Andrieſſen. 


Heute, 


Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr 
Nachm Kein Gottesdienſt. 
Neuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11%, Ubr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangel. lutperiſche Kirche. 
Nachm. 3 Ubr: Kindergottesdienſt. 
| ) 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evang lutb. Kirche Mocker. 
Vorm. 9 Ubr Herr Paſtor Gädtte. 
Montag, 2 Feduar er. 
Nachm. 6 Ubr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Mädchen in der Woh⸗ 
ung des Herrn Garnifonpforrers Rühle, 


